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EINLEITUVUNG

von Aptm. FPaul Frehner, Feldpredäger
 

Dazu st Chrastus gestorben und Lebendâe geworden,

damit er souonl über Tote vie über Lebendäüge der Herr

sei. Darum durfen vir jetat mit dem Psalmisten sagen:

uNun aber bleibe ch stets beâ dar,

du haltst mch beâ meüner rechten Hand.

Mag Leab und Seele mäv schvinden,

Gott Ist ewiglch meãún Fels und meãn Pe

Amen

Durch Jesus Cristus Liebe Inwesende!

Var sind hüer zusmmengekommen um unseres Leben,

ausserch von uns geschiedenen

Fredy Erny, Lic.oec.
 

von 20114kon, Aarau und HelIIkon, Kt. argau, zuletzet

vonnhaft geuesen in PuIIy, Kt. Naadt, zu gedenken

und seine sterblſeche und verganglche HülTe dem Feuer

zu bergeben. Er üst am 7. Oktober 1964 unerwartet

im Milatardienst gestorben.

Im Namen der Angehsrügen mochte ch Thnen alen

fuür die TeInahne herzlach danken. Uar vwollen des

Leben Verstorbenen gedenken im Aufbläck zu unserem

derren und ErIöser Jesus Chrästus und mit der Bätte um

den heſIgen Geüst, den alIein rechten und wahren

Tröster In aIem menschlchen Leüde. Darum vollen

ir uns zjetzt Gott zuvenden, uns érheben und mitein

ander beten.



 

 

 



388—77

Herr, unser Gott, durch Jesus Chrästus unser

Vater! Du slehst uns taef gebeugt von scherstem

Leide Uber den Hnschied unseres Leben Mtbruders.

Mens chIIcher Verstand vermag das Geschehene nücht 2zu

erfassen und menschIche SSme körmen däe vor uns

Iegenden Ratbsel und Gheſamnisse umn Leben und 70d

nieht Lösen. Du süenst uns ganz angewesen auf däch

und déeine HiIfe. In déeiner Lebe hast du uns zu deö-

nen Kindern gemacht. Deine Lebe ist stäarker und

grösser als unser menschlüches Sinmen und Verstehen.

Var vissen das, vei du uns in déeäner Lebe Jesus

Christus, deinen Sohn, geschenkt und uns in hm dae

vergebung und den Sieg über den Tod deutöch vor

hAugen geführt hast. 6Gb uns allen jetzt durch dae

Gabe deſnes heſAgen Geüstes die Innere Krafte, über

die schnerzTchen, aussern Zzechen himweg aufzu—

schauen auf Jesus Christus, den Anfanger und VolLen-

der unseres GLaubens.

Amen



 



Var volLen vorerst nach écnigen Angaben aus dem

Trauerhause dem ussern Lebensweg des Leben Verstor—

benen folgen, uns dabei aber bewusst seân, dass var

niemaIs mit schachen, menschlachen Vrten Sinn und

Beédeutung diéeses Ausserch abgeschIossenen Lebens

viedergeben können.

Am prdes hres 1932 8r——yy,————

an der Fréetestrasse in Zuröch senen ELtern geschenkt

vorden. 2veαι inder wurden den Eltern im Kändesalter

durceh den Todeder genommen, vodurch Fredy ihnen

zum béesondeérn Geschenk vurde.

seit seinem ersten Lebens janr uchs Fredy in

2z01IIAkon auf. Nach dem Beéesuch der sechs lassen der

VolIksschule trat er ins Free Gymnasdum ean und

schloss es mit der Maturitaät ab. In der Gymnasal-

und der folgenden Studentenzeit var er éean tatages

Mtelted des BR, vie die Mttelschul-Babelgruppe

heisst. In diesem Zusmenhang durfte auch ch ähn

persnch ncht nur Kennen, sondern als dungen

Freund in seiner frohen, umgangchen und aufge-

schlosſssenen Art schätzen und Läeben Lernen.

In 8t. GaILIén idnete er sSch dem Studöum der

NationaIßkonomie, schloss es ab mit dem Lüzenzdat und

var anschlIessend aLs AſssTsſstent von Professor Jöhr

tatãag.

Um dâe elt und damit däe Praxis kKermenzulernen,

ging er nach New Vork ins Bankfach. Er tuntte sdch

dort ausserordentAch vohl. Nach verschüedenen Reösen,

dâe Ihn bâas an den Nagara und nach Mexiko führten,

trat eor im Auftrag sener Bank in die FArmea ALcos

Intérnatona. S. A., Lausarme, éiner Tochtérgese-



 



schaft der Aluminium-Company of Amerâca ein, vo er

In élrinem idéalen Arbeitsverhaltnäs stand und bald den

pPostén éeines Credit-Managers übernahm.

Scheren innern Kummer, den däe ELtern hm ümmer

eder abzunehmen bemuht varen, beretete hm der be⸗

vorstéhende Maitardienst, der inn innertch sehr be—

lasteéte. Séeine gutage, menschlch varme Natur, sein

Frohnut und sein verborgener Ue zum Durchhalten

standen im taefen Gegensatz zu éinem hmn gegenüber

mangeInden menschlchen vVerstandnus. NMiemand dachte

allerdings, dass er nicht mehr aus dem Muaãatardienst

in das eIterlche Heúm zuruckkehren vuürde, das er so

schatzte und LLebte. —

ALs Christen aber vissen vär, dass auch über däe—

sem ausserch nun abgeschlossenen Leben däe Vorte

des Apostels Paulus gelten, venn er sagt:

s vrd gesat in vVerwescnkeα,

es rd auférveckt in UnvervesTchkedt.

Es vüird gesat in Unehre,

s rd aufſrueckt in Herrächkeatt.

Es rd gesat ein naturtacher Leab,

e8 ird auferveckt ean geastager Leib.

Der Tod Ist verschlungen in Saes.

7Tod, vuo st dein Sdesg?ꝰ

Tod, vo Ist dein Stachel?

qott aber ses Dank, der uns den sSSeg gübt durch

unsern Heren Jesus Chrästus.“

Amen



 



ANSPRACEE

von Qberst Ooswald ppIi—
Kdt. Penzer-Regiment 9
 

sehr verehrte Herr und Frau Dr. Erny!

Ssehr verenrte Trauerversammltung!

Im Namen deéer Offäzdere, Unteéroffüzdere und s01-

daten des Panzer-Regimentes 9 möchte ch Absſchöed

nehnen von unserem Kameraden Hptm. Alfred Erny, dem

Kommandanten der Mot. Drag. Schu. II/IO, der am Letaten

Uittuoen aus dem UK sedner EBinheat plötz1äch von uns

gegangen istt.

Hauptmann Erny hat das Komnando über seüne Schva-

dron, die ihm vel bedeutete, nur vahrend z2vwei Jahren

ausUben kKömmen. Seün ausgesprochenes PfIchtgefünl

Less es nehnt zu, dass er seine Aufgabe Leücht ge—

nommen hätte. UMt dem ganzen Linsatz seüner Kräfte

und mit volIer Hingabe hat er sch mit den ihm täg-

Iceh gestelIten Problemen auseInandergesetat und im

standigen und ehrSchen Bemuhen dâe bestmogãache

Lösung gesucht. UIr alle hätten hm wuins chen mögen,

dass er Immer vetter in seäne schöne Aufgabe als Ein-

heItSkonmandant hatte hineinmvachs en Können. Statt

déssen stehen väir heute voller Bestürzung über das

UnbegreifIche und Unerforschlche seanes fruhen

Heimganges an seſner Bahre. Doch halten wir uns z2u—

ruek mit unserem Leid vor der taefen Trauer der Fami-

Lie, beâ der in dieser Stunde unsere Gedanken sand.

pur seine PFLLIchterfulIung danke Sch dem Verstor-

benen im Namen der Armée. Erschüttert und beuwegt er—

eisen vre userem Kameraden däe Letzte Erung. —



 

 



MIT DEM FAMNENGCRUVSS

numnt däe Armee Absſsched von ihrem Lameraden

VORIRAG

vom 2zurcher Strechquartett

Thema und CelILo-Varaatdon

uDer Tod und das Mädchen“!

von Franz Schubert

Aushrende

Jurg Jeme, Violane

Kurt Lamprecht, Volane

Anton HMuber, Bratsche
Valter Essek, Cel10



 



ABDANKVNGSANSPRACEE

von Uptm. FPaul Frehner, Feldpredãger
 

NMach dem Rückblack auf das Leben unseres Leben

Fredy Erny und der milataraschen Erung, vollen var

uns nun unter den sSegen und die Kraft eanes Vortes

Gottes stélſen. ir ören das PSsalmort sus Psalm 60,

Vers 4, vuo es heisst:

nLass dein Angescht Léuchten, so genesen wär.“

Amen

Liebe Leadtragende!
Liebe Trauergemeinde!

Es giâbt eaine Krankneat, die schuerer, lastbender

und notvolIer Ist als jedes örperlche Gebrechen.

Bs ist éAne KraniheAt, der keine noch so hohe Kunst

menschlteher Hssenschaft bezukomnen vermag, Es üst

dae Rraniheit inneéerer, seelAIscher Belastung, eines

Tnmnera Dunkels, durch das vr Menschen ncht mehr hän—

qurehſshen. Es 8St dae KraricheAt, In die die Lieben

terna und Freunde unseres Leben Fredy Erny hänein-

gerihrt vorden sĩnd. Es ist das LeSd, das r, dre

vir jetat hier mitenander versammelt sind, doch alle

mnelch mittragen. Dese Krankheat mnerster Dun-

eIheſt kann ich vielIéeeht einnal ganz schwach bid

tem Heinen ErIeben aus Kindheatstagen, väe

es aIenal erfahren haben, viedergeben. ãr

haben es gewiss Irgenduann eannaJ erlebt, dass aus

irgendeinem Grunde heraus der Vater oder Mtter uns

ne —is mean zu sasen pflest- den Rücken zukehrten,

das heisst, sch von uns abvandten, und vir ihnen



 



nicht mehr ins Angescht sehen konnten. Dadurch hat-

ben vir das Gefunl, däe verbindung mit Mnen seàâ ab—

gebrochen. Dann fuünlten var uns zutefst einsam,

JerlIoren und verlassen. Vir baten dann velTeicht

darum: Zeige dich doch veder, Vater, dass ch reden

kann mit dar und aIIes veder gut wird. — Seht, genau

so0 bittet hier der PSaImist aus der gledchen Not

irgendeines Lindeées heraus, als Ervachs ener Gott gegene

über; Lass dein Angesicht Léuchten, so genesen vär.“

Das üst der tefste Grund der schersten inner—

sten Kranihet, von der ech sprach, der Krankheat, in

die vir mit diésem Léeide hineingeworfen vorden sind,

dass vir unbewusst den Tindruck haben, Gott habe uns

den Rucken zugekehrt, sich von uns abgewandt. Gott,

varum hast du das s1IIes nicht verhändern können?

Gott, varum hasſst du da nicht Einhalt zu bletben vere

mocht, uns in solches Dunkel hineingestossen? 6ott,

arum Lassest du so étueas geschehen? “!Lass dean An-

gescht Leuchten, so genesen A

Und nun darf ch es in diéeses starke Enpfänden

nein ssgen: Gott hat unsere Bütte erhört auenh

ber diesen Sarge, diesem Hinschüed, der mür person-

eh seIber sehr zu schaffen gabt. Ueber däesem

ſsarge durfen vr getzt das Angeseht Gottes Leuchten

sehen. venn stch das jetzt dochrküch ereöügnen

dürfte —und es d ruch ereignen - ereãgnen

durfte fur die Leben EBLtern und uns a16:3 dass uns

dúe Augen imerlch aufgehen und vär daeses AngesLeht

Gottes gerade er diesem Sarge aufeuchten sehen. Es

Leuehtet auf durch den gekreuzigten Jesus Chrastus.

Das Kreuz Jesu Chräüstä ist nicht eanfach ein vergan—

genes zetlaches Lreenâs, sondern dort hat sch uns

Gott gezeigt und hat mat uns in mens chlAcher Neüase s0



 



deutch geredet, so dass vir jetzt darüber genesen

durfen. Darum, veil es Gott selber üst, der in de—

nem Kreéeuze Chrästa zu uns sprcht, dürfen wir sagen,

dass Christus der Sohn Gottes var. Dort, vo Ghrustus

selber diese grösste, innerste Krankneat auf sdch

nimmt, Indem er am Kreuz aus ruſft: NMeuan Gott, meãn

Gott, varum hast du mich verlassen?“ - dort düurfen

ir das Angestcht Gottes sehen. Dort hat Gott selber

es für euch, Lebe Etern unseres Freundes, für uns,

für die ganze Velt gesagt: Teh bän da, Leh bin ge

rade aueh im taefsten Leid da, als der Liebende und

der Vergebende, a18 der, der euch üm DunkeIn hiuft

und hindurchführt. Dort, vo Gott uns im CGekreuzäügten

sein Angescht zukehrt, vird uns gesaſgt: Je tüefer

das Leid, un so näher bin ch, Gott, beâ eéeuch und

begleAte und fuühre euch.

Das Angesecht Gottes üst nicht gletch eaner strah

Lenden Sonne. Die Sonne karm sich verfänstern. Es

Ist ncht glefeh eanem Frunlingsmorgen. Tän Fruh-

Iingsmorgen vergeht. Dieses Kreuz aber, das Leuehtet

damn, venn es dunkel, ganz dunkel geworden ist. Um-

sonst haben unsere vVorfahren nicht das veüsse kKreuz

ins bIutg rote Tuch gesetzt, das dJeta2t den Sarge um-

AI. 548 ussten es: 6Gott hat damit sein Angesdcht

Leuechten Lassen über dem blutag roten Leben müt sea-

nen Rätseln und Fragen. Sde vussten, vas das bedeutbet,;

das Kreuz im roten Féeld. Es üſst das Zechen der Ver—

gebung und der Barnherzgkeüt Gottes, das 2zechen

seines STeges ber alLLes Dunkel.

Möge doch dieses Kreuz mnnerläch so uüber euch,

Hebe Angehörüge, stehen; möſge däeses Kreuse als das

Angeseht Gottes über diesem ſSarse aufIęuchtben, s80

daſss hr und vür a1e es vissen: Ur saind in düesem



 



Dunkel von Ihm gehelten. Much unser LIeber Fredy ãst

von der Vergebung und Läebe Gottes ün seinem Kreuze

gehalten, davon eingehult. Daese Liebe und Verge-

bung Gottes, dieses Zeüchen auch des Sdeges Gottes

vüärd euch, Lebe ELtern, begleaten, hindurchtragen,

hindurchfuhren. Das bedeéeutet dann: vir dürfen gene—

sen. 6Gott möge das Zzeſchen des Kreuzes Chräüstaâ, von

dem der Sarg unseres Leben und verehrten Fredy um—

hUt ist, nerlch nmer vüeder Lebendäüg machen und

uns, beéesonders seinen vater und seine Mutter aus der

Kranlheat des taefen Leides genesen Lassen.

Amen

VORIRAG

vom zurcher Strechquartett

Das sechste Hort (Consumatum est) aus

uDae sleben vorte Jesu Chrasta

von Josef Haydn

Ausfhrende

Jurg Jemnne, Voline

Kurt Lamprecht, Vãolane

Anton Huber, Bratsche

Valter ELRssek, Ce110



 



SCALVSSVORIE

von Aptm. Rudolf Keler, Feldpredãger
 

NMun batten väir den heülügen Geüst

um den rechten GIauben alLermeüst,

dass er uns behute an unserem Ende,

vermn vär héeimfahren aus däesen Eende,

Herr, erbarm düch.

Nachdem vir von unserem Kameraden Hauptmann

Alfred Erny Abschöed genommen haben, übergeben wvar

seinen Leab, das vas Irdisch und sterblach und vere

ganglAch an hm var, dem Feuer, damit Erde zur Erde,

Ische zu Aſsche und Staub zu Staub verde. Ihn seber

aber anbefehlen vür den getreuen vaterhänden Gottes.

Nix tun es In GIauben an den, der Leib und Seele auf-

rnecken vird zum ewügen Leben durch seän aIImsοMαα

ges Uort:

uSſehe, ch mache alITes neu. Derm dazu ist chrie

stus gekomnen, dass er dem Tode die Macht nehme

und Leben und uvergeanglches Vesen ans Läücht

brünge durch sein Lvangeldum.

Ist Gott tur uns, ver mag der uns seân? Er,

der seines egenen Sohnes ncht verschont hat,;

Sondern ihn für uns sILe dahingegeben hate, wäe

So1Ite eↄr uns In ihn ncht auch aILes schenken?“

Gott Ist grösser als unser Hereæ und veüss a1Ie Dinsge. —

Rerr, Lass uns Leuchten dein Angescht, so genesen
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Herr und Gott, du bäst nücht ean Gott der 7Toben,

sondern der Lebendügen. Dar Leben se alLe. Ur kön-

nen nicht aus déeinen starken vVaterhaänden fallen.

Diese Gewissheit Ist uns Halt und Trost am ſarge

unseres Leben Kameraden. Ur danken där für alle

7Treue, die du hnm eérviesen und befehlen ihn auch

jetzt in deine Gnade.

G1b den Trauernden Trost und Licht für re be—

trübten seelen. Hilf du men durchs dunkle Tal

vandern und sch demmnoch nücht fürchten, veäl du beã

mnen bist. 61b aueh uns Iin den Nôten dieser 2Zeãt

enen getrostenlauben bâs Iin den Tod, und Lass uns,

vem unsere Stunde kKommt, in Früeden fahren und das

Le,eben ergreifen dureh Jesus Chrästus, unsern Herrn.

Amen

Jetet volIIenr vederum hinzdechen im Fräeden und

gesegnet durch unsern Herrn:

Herr, segne uns und behüte uns. Herr, Lass dean

AngesAcht Leuchten über uns und sei uns gnädâg. Herr,

erhrebe dein Angescht auf uns und schenke uns und

Anseren Toteén und alLer Uelt deinen Fröeden.

Amen



 



ORGEBL-AVSGANGSSPIEL

Improvasatâon von Ualter NMeyer

und

——

uBine feste Burg ist unser Gott
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